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Cyc – Computerizing ’’common sense’’

Geschichte

Das Projekt Cyc (von ’’encyclopedia’’) wurde 1984 von Douglas Lenat an der ’Microelectronics and Computer Technology Corporation’’ (MCC) in Austin, Texas gestartet und ist bis heute unter Entwicklung. Das Ziel war, dass Cyc innerhalb von etwa 10 Jahren genügend Wissen enthalten sollte, um eine einbändige Enzyklopädie und eine vollständige Zeitung lesen und verstehen zu können.

Ab einem gewissen Zeitpunkt sollte Cyc fähig sein, von sich aus zu lernen – also neue Inferenzen zu bilden – und mitzuteilen, falls das System in einem gewissen Gebiet nicht genügend Informationen hat, um ein Problem zu lösen.

Seit 1994 wird die Cyc-Technologie von der eigens gegründeten Firma Cycorp kommerziell vermarktet. Bis heute wurden rund 600 Peronen-Jahre Arbeit in Cyc investiert. Die Wissensbasis umfasst nun etwa 3 Millionen Faustregeln plus etwa 300'000 Terme oder Konzepte. Viele genannte Ziele von Cyc sind jedoch immer noch nicht erreicht. So funktioniert das NL-Interface, das auch ungeübten Usern den Zugang zu Cyc öffnen würde, nur in sehr geringem Masse.

Die Cyc Technologie

· Die Cyc Wissensbasis

· Formalisierte Repräsentation einer riesigen Menge an fundamentalem menschlichen “common sense” Wissen

· Frame-System kombiniert mit prädikatenlogisch formulierten Constraints (einschränkenden Bedingungen) für die Slots

· Terme (Vokabular von CycL) und Assertionen, welche die Terme zueinander in Beziehung setzen

· Aufgeteilt in ’’Mikrotheorien“
· Die Repräsentationssprache CycL

· Flexible, frame-basierte Wissensrepräsentations Sprache

· Zusätzlich: CycL Constraint Sprache, Prädikatenlogik erster Stufe

( zur Repräsentation von Disjunktion, quantifizierenden Aussagen, Relationen zwischen Slot Values oder Negation

· 4 Arten von Frames in Cyc:

-
Normale Units: 90% aller Frames beschreiben real-Welt Konzepte wie Fred, das Set aller Hunde, den Prozess des Spazierens, das Englische Wort red usw. 

-
SlotUnits: Frames, die Typen von Slots repräsentieren

-
SeeUnits: Diese Units dienen als Fussnoten, welche metalevel Information über einen spezifischen Slot einer spezifischen Unit geben

-
SlotEntryDetails: Ähnlich den SeeUnits, aber anstatt über einen ganzen Slot einer Unit ’’zu sprechen’’, modifizieren sie einen einzigen Eintrag in einem Slot einer Unit
· Das Inferenzen Modul in Cyc

· generelle logische Ableitungen (wie Modus Ponens, Modus Tolens und All- und Existenzquantifikation)

· 24 verschiedene Inferenz Schematas, die im Hinblick auf eine spezielle Inferenzart optimiert sind, wie z.B.:

-
Vererbung

-
Automatische Klassifikation

-
Erhalt von inversen Links (residents vs residentsOf)

-
Erhalt von Abhängigkeiten

· Das Cyc Interface
· ’’symbolic spreadsheet’’ Frame Editor (UE), dessen Befehle stukturell und textuell sind

· ’’spatial museum room editor’’ (MUE), der Frames metaphorisch in Raum-Geschoss-Pläne mappt

· Multi-User Betrieb
Cyc’s top-level Ontologie

Gemäss Cyc besteht die Welt aus einer Anzahl von Dingen, die miteinander in Beziehung stehen. Jede Unit (ein Cyc Frame) repräsentiert ein Ding und jedes Ding wird repräsentiert durch eine Unit.

Diese Dinge sind in verschiedene Kategorien (Collections, Set) aufgeteilt. Jede Kategorie (ausser Thing – das universelle Set) muss Einträge in seinem genls Slot haben. Das heisst, jedes benannte Set ausser Thing ist ein Subset eines anderen Sets. Die fundamentalsten dieser Kategorien und ihre Beziehungen untereinander sind:

· Thing – das universelle Set. Alles andere in der Welt ist ein Element dieses Sets.Thing wird auf 3 Arten differenziert:

· Represented Thing versus InternalMachineThing

· Individual Object versus Collection

· Intangible versus TangibleObject vs CompositeTangible&IntangibleObject
· InternalMachineThing - beinhalted Daten-Strukturen innerhalb der Maschine, auf der Cyc (in diesem Moment) läuft, d.h. Dinge, auf die Cyc direkt zeigen kann: Listen Strukturen, Nummern usw.

· RepresentedThing beinhalted alles das antastbar ist, alle Ereignisse, jedes theoretische Konstrukt (z.B. das Set aller Primzahlen) und viele anderen Typen von Dingen

· Collection – das Set aller Sets, seine Instanzen sind all die verschiedenen Kategorien, die explizit in Cyc erwähnt werden

· IndividualObject – Ein IndividualObject ist alles was keine Kategorie ist. Nur ein IndividualObject kann Teile (parts) haben und nur eine Kategorie kann Instanzen (instances), genls und specs haben.

· Intangible Object– dies ist ein Thing welches keine Masse (oder präziser keine Mass-Energie) hat.

· TangibleObject – Alles was Mass-Energie hat. Es gibt keine Kategorie, die Masse hat, also muss ein TangibleObject immer auch ein IndividualObject sein.

· CompositeTangible&IntangibleObject – hat die zwei wichtigen Slots physicalExtent und intangibleExtent, besteht also aus einem Intangible und einem TangibleObject.


Kritik

· Relativ grosse Distanz zur natürlichen Sprache; das Wissen ist nur sehr schwer für die Verarbeitung natürlicher Sprache nutzbar zu machen
· Fehlende kognitive Adäquatheit hinsichtlich der Slotbeschreibung ( willkürliche Benennung der Slots ( macht die Anbindung an die automatische Sprachverarbeitung äusserst schwierig
· Slots mit komplexer Bedeutung müssten über Bedeutungspostulate mit der übrigen Begriffswelt verbunden werden ( sehr aufwendig, kaum automatisierbar
· Das Interface erlaubt nur Spezialisten den Zugang zur Wissensbasis ( die Interpretation von semantischem Wissen variiert aber oft von Gesellschaft zu Gesellschaft ( Variablen wie Kultur, Klasse, Geschlecht und Ideologie werden vernachlässigt
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